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L ABTEILUNG. 

Einzelschritten 

a) Hebraica, 


ABRAHAM MOSES, o'm = ]rr, pcön min w ovnf? rttm Response®. 
Jerusalem 1909. 8°. 

[BSN-ABIGDORJ, mast npwf«re f Hebräische Volksbibliothek, 
Warschau* Toschijah, 1903—07. ü Heft Rbl 0,40. 

[Vgl. ZfEB, V1J T 05, wo die früheren Nummern verzeichnet sind, 
B« sind ferner erschienen: 101) Schufmann t G, # nnnm nnwp, Er¬ 
zählungen und Novellen (63 S.): 162) Berschads7:i t J., QtSSs! ö'OIDö, 
Skizzen 2. TI. (69 n, (1) B.): 163 — 4) Asch, S-, GntßD, Erzählungen 
(166 8.): 166) Berditschemkfr M. J., nxchy 'atpo, Novellen (62 S.}: 
166 t 194—95) Frisch7)umn y IX, nnma n'nro, Au&gewäblte Schriften 
herausg. v. L. Kantor. Bd. III und IV (147 S. u, 126 S.): 167» 

191—92) Eahan, J. t mwn ncs, Lyrische Gedichte (1898 1901) T. I 
und II. (80 u, 166 S.); 168) Berdit&cheweJcy, M. J., nnaHP, Abhand- 
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Jungen, (64 S.): 169, 170} Philipson, D„ mpvipn nvwvgn imbutv Old 
European Jewries übersetzt v, D. Jelin. (103 u. (7) u. 4 SJ: 171-72) 
Hornstein, S., D. T Wß t Nachgelassene Schriften eines jungen 

Mannes, übertragen tob N, N* t 2 Tie, (109 8.): 173) Lewin, L., *s\H 
Licht und Schatten. Erzählungen u. Skizzen. (85 □. (1) S,) : 
174^77^183—85), Guy de Munpassaut, nnnai o'ara, Auagewählte 
Schriften, übersetzt von N. SfoutecAc. (XXIX, 126 8 + ; 134 S., 162 tu 
(2) 8.; 78 ii. (2) S,)l 178) Gnmin, A.. N., B'mn 'TO, Skizzen und 
Erzählungen. (85 S.); 179—80) Fraifr, E. N., inrfrs piw, Bilder 
aus dem Leben der Juden in Polen (141 8.}: 181) Steinberg, J., 
□n^Dn ' 7 lCD h Erzählungen und Bilder aus dein Leben der ühassidim in 
Siidrusaland (79 S.): 182} T Steinberg, J, ? DH'on nin^, Erzählungen der 
Chassidim, (82 u. (1) 8.): 186-190) Kobak, A. A„ nft Sie allem. 
Roman. (341 &): 193) liabimwiUch, J. T anw onioo., Erzählungen und 
Schilderungen. (70 S.): 196—98) Sloutschz, N. T nnayn nnoon nvnp 
ntnnn, Geschichte der neuheb rni sehen Literatur (1740-1886), (9) u. VIL 
u 217 S.) : 199-200) Senior, S„ nenn n®r»p^ o]f, ln der Dämmerstunde. 
Gedichte, [1000—1906]* (127 8).] 

BRISKIN, J., 3?nT Vn Remerkußgen zu den Vorschriften für den 
Sabbat. Jerusalem, A. M. Lunz f 1908. 4°. 

ELJASCHAR, J. S. und EU ASCH AH, Ch, M., »Tn th tr \sn *5»ir rvw 
Responson Dazu als Anhang von Ch, M. JK/tiscftß?* to r ”0 
Predigten. Jerusalem, Verlag lies Herausgebers Oh. M. 
Eljaschar, 1909. 290 und 168 S. 2®. 

[Der Chacham Baschi von Jerusalem Jacob Saul Eljaschar s. A M 
von dem ein Teil der vorliegenden Kesponseu geschrieben sind, ist Ver¬ 
fasser folgender Res pons werke: rmü wvh nncr aip po*» '» 
(?’H nH* rVW wc’» p»H, Er schrieb ferner vier Wecke homiletischen 
Inhalts : c»h nai ,v'itn *»■»'»*.TT* ff'ie Die nachgelassenen 

Responsen stammen aus einer Zeit in der Eljaschar noch in voller 
Schaffenskraft war. Auch der V. von w'On w — letzteres ist di© 
Abbreviatur für itMw ntta Q'»n — fuhrt sich hier sehr vorteilhaft in die 
Gelehrtenwelt ein. Als tüchtiger pnh und grosser 'pa verfehlt Ch. 
M Eljaschar selten das Ziel, auf welches er lossteuert., bemer Auf¬ 
fassung der Worte des fi"i (8. 13c) wird man 1 ) allerdings kaum bei- 
pifichten Die Ausführungen S. 19a ff. sind darum nicht stichhaltig, 
weil nach ihnen die nbun '» zu grösseren Erschwerungen verpflichtet 
wären als ursprünglich die Palästinenser mit dem M'fiiBH Jf*i3ö3 v\Tttn 
zu erzielen gedacht hatten, Interessant sind Eljaschars Anmerkungen, 
in denen er seines Vaters Ansichten teils erläutert, teils gegen fremde 
Angriffe verteidigt. Weniger von Belaog sind die Deraschot des ge¬ 
lehrten V. Sie sollen Homilien sein, sind es aber nicht, denn der 1 upul, 
wie er vor Jahrhunderten üblich war, überwuchert den Wortsinn, Mr 
die Sepkardim aber, die eich noch heutzutage an derartigen Vorträgen 
erbauen, hat auch der b>»hV *n» seinen Wert nicht verloren. — Ihr, 
Qrünhut Jerusalem.] 

HOKODEZKY, S. A., artPjn Ss-tt 1 ' 'an Rabbi Israel Baal-Schem. 
Sein Leben und seine Lehre, [Aus: TPyn Heft 1 u. 2j. Berlin 
ltt09. 70 S. 8 u , 

L ) S. die hier erscheinende Wochenschrift Chabazeleth No, 23 8. 116b- 







HORWITZ, J. B., isco Trauerrede auf Meir Rubens aus 

Amsterdam* Jerusalem, A. M Luncz, 1909* 

JEHUDA HA-LEVL ]$'n Diwan des Abfi-I-Hasän Jehuda-ha-Leyi. 
Nach Handschriften und Druckwerken bearbeitet u. mit er¬ 
klärenden Anmerkungen versehen von H, Brody. 2. ßd. 
Nichtgottesdienstliche Poesie, (= Schriften des Vereins Mekize 
Nirdamim* 3* Folge, Nr, 2.) Berlin 1909. XI u. S. 157—330. 

[Enthält die Anmerkungen zu Bd. 2 der Diwan-Ausgabe*} 

KUK, A. J,, pwn Wir lieber das Erlassjahr, Mit Vorwort u. Ein¬ 
leitung nebst |nntf EHöflp. Jerusalem, S. Oh. Kuk in Jaffa, 1909, 
(9), 78, 110 u. 34 & 8* 

[Wie die älteren Werke bezeugen, hat man in Palästina ge¬ 

feiert, Pur die Jetztzeit ist sie aber, wie namentlich die Pflanzer be¬ 
haupten, zu einer Existenzfrage geworden. Wie erinnerlich haben die 
russischen Geonim des vergangenen Jahrhunderts erlaubt, mit den Fel¬ 
dern ähnlich, wie mit fon vor noß zu verfahren, d, h. sie von Nieht- 
juden r denen sie vorher verkauft wurden, bestellen zu lassen. Die 
aschkanadischen Rabbiner Palästinas haben diese Erlaubnis nie gutge- 
heissen, deshalb beobachteten sie nicht alle jüdischen Kolonien* Beson¬ 
ders wurde die Frage anlässlich der gegenwärtigen naw eifrig behan¬ 
delt. Das entscheidende Wort aber hatte Rabbiner Kuk, als anerkann¬ 
ter Rabbiner der Kolonien, zu sprechen und er entschied sich für die 
Erlaubnis, die er in vorliegender Schrift zu begründen sucht. Man kann 
mit Fug und Hecht behaupten, dass sich Kuk, abgesehen von einigen 
Punkten, die anfechtbar sind, im Ganzen und Grossen glänzend seiner 
Aufgabe entledigt hat. Dio eigentliche Frage behandelt die Vorrede, 
der Hauptteil enthält nur Hilchot Schmitta des Rambam mit seinen Er¬ 
läuterungen, darauf beziehen sich auch die Excurae w*\p genannt. Auch 
diese Beigabe ist dankenswert, Geschmeidig ist die Sprache, die Hab* 
biner Kuk meisterhaft beherrscht, und gefällig der Druck des Buches. — 
D r. Gr ünhut - J erusalem. ] 

LUNCZ, A, M., IitSs 'me Bemerkungen Kam Talmud u. Responsen, 
Jerusalem, A. M. Luncz, 1909, 4 

MENACHEM Mein b. Salomo, n:iD 'DC *?)? 'Titan "mm Bemerkungen 
zum Talmudtraktat Sukka. Nach der Handschrift in Parma 
herausg. von J, M. Alter u. mit Noten versehen von M. 
Lipseyc. Warschau, Verlag von J, M. Alter in Göra Kalwaria, 
1910, 138 S. 4« 

[MIDRASCH] ms Bereschit Rabba mit kritischem 

Apparate u. Kommentare [u. d.T, mitr nnw] von J. Theodor. 
Lief. 4. 5. Berlin 1908—09. S. 241-400 gr. 8“. 

[Lief. S, 8. vgl. Z1HB XI, 40.) 

MOSES ben Abraham Josua, ryo 'tt’it Bemerkungen zum Talmud 
und zum Pentateuch. Jerusalem 1908. 8°. 
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P1EST0N, G., tpßön, Predigten für die Feste des Jahres* Wilna, 
Druck v, Rosenkranz, 1903, 72 S, 8 a * 

RATNER, B., rttswi JVor narr» Varianten und Ergänzungen des 
Textes des Jorusalemischcn Talmuds nach alten Quellen und 
handschriftlichen Fragmenten ediert mit kritischen Noten und 
Erläuterungen versehen : Traktat Pesaehim. Petrokow, Selbst¬ 
verlag in Wilna, 1908. 142 3, 8 Ü . Traktat Joma. Wilna, Selbst¬ 
verlag, 1909. 118 S. 8°, 

SALOMO ben ha-Jathom, ppipe nrcE TO Kommentar zu Mas quin 
{Moed quatan) auf Grund der einzigen bekannten Handschrift 
(Codex Castelbolognesi) herausg, u, mit Einleitung u. Noten 
versehen von iE P, Ghajes. (= Schriften des Vereins Mekize 
Nirdamim 3. Folge, Nr. 1). Berlin 1909. XXXIV, 141 S. 8". 

[TALMUD JERUSCHALM1] 'nbmy noSn, Der V, Teil des Jcrusa- 
lemischen Talmuds (Ko (lasch im) mit Komm, nzhz* pwn von 
8. J. Friedländer. [BL 2] Sebachim u. Arachin. Szinevaralja, 
Verlag des VerCs in Szaimarhegy, 1909. (7), lüQ Bk 2°. 

|Bd. 1 vgl Zf HB. XI, 4, Nach den neuen „Beweisen* die Fried¬ 
länder in der Vorrede erbringt erübrigt es sich über dieses Machwerk 
noch ein Wort au verlieren.] 

[—] 'vhwm 'TiSP, Yerushalmi Fragments from the Genkah. Text 
with various readings from the edltio princeps edited by Louis 
Qinzberg, Vok L (— Text and Studios of the Jewish Theo¬ 
logical Seminary of America. Vok UL) New York, The Jewish 
Theological Seminary of America, 1909. IX, 372 S. 4 IJ . 


b) Judaica. 

ABRAHAMS, Judaism, (Religions ancicnt and modern). London, 
Constable, 1907. 110 3. 1 s. 

ADLER, E. N. Von Ghetto zu Ghetto. Reisen u. Beobachtungen. 
Mit zahlreichen Illustrationen u. Origmalaufnahmen Auto- 
risirto Uebertragung aus dem Englischen. Stuttgart, Strecker 
& Schröder, 1909. XIII, 213 S. 8“. 

(Die ausgezeichneten ReiBesciiilderungen E. N, Adlers enthalten eine 
Fülle von literarischen u. historischen Notizen. Die deutsche lieber- 
Setzung eutblUt eia Kapitel „Die indischen Juden*, welches lu der eng- 
liechen Ausgabe noch nicht zu finden ist.] 

AM1EL, H. Fr., Liitle bits of Judaism. Baltimore (Md*), Jew Com- 
ment PubL Co., 1907, 134 S. Doll. 1. 

AUREL!US, S. E., FöreställniDger i Israel om de doda och till¬ 
standet efter däden. En siudie tili Gamla Testamentets kann- 
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niska skrifter. (Diss.) Uppsala, Almquist & WikseU, 1907. 
XIII, ‘221 S. 8 

BALABAN, M,, Zydzi w Austrji za panowania ces. Franciszka 
Jozefa I ze szezegölnym uuzglodnienicm Galjcji. 1848 -1908. 
Stanislawow, A. Staudacher, 1909. 32 S. 8°. Kr. 0,50. 

[Die Juden iu Oesterreich zur Zeit der Regierung des Kaisers Franz 
Josef namentlich in Galizien.] 

AL BALAG und seine Ueberselzung des Maknsid al-Gazzalis. 
]. Teil, Nach einer Frankfurter Handschrift zum ersten Male 
herausgegeben mit Vorwort, ausführlicher Einleitung nebst An¬ 
merkungen versehen von H eimann Auerbach. [Diss, Heidel¬ 
berg). Breslau 1906. XXII, 22 S. 8 
BEERMANN, M., Sonne und Schild ist der Ewige! Festpredigten 
nebst einem Anhang: Sabbat u. Gelegenheits-Reden. Frank¬ 
furt a. J. Kaufmann, 1909. XU, 478 S. 8°. M. 4,50. 
BERLINER, A., Der Einbeitsgesang, eine literar-historiscbe Studie. 
(: Wissenschaftliche Beilage zum Jahresbericht des Rabbiner- 
Seminars zu Berlin für 1908/09 (5669)). Berlin 1910. 
31 S. 8*>. 

BOEHM, A., Zionistische Palästinaarbeit. Mit 1 Karte der jüd. 
Kolonien in Palästina. 1—10. Taus. [= Publikationen des 
zionistischen Zentralbureaus Wien IX., Türkenstr. 9. 1. Heft.) 
Wien, Zionistisches Zentralbureau, 1909. 40 S. 8 M. 0,30. 

BROCK1NGTON, A. A-, Old Testaments miracles in the light of 
the gospel, with an introductory note by E. C. S. GHfoson, 
New'York, Scribner, 1907. IX, 144 & 8°. Doll. 1,2b, 
BUHL, Fr., Israeliternes Religion. (= Grundrids ved folkelig Uni- 
versitets-undervisning. No, 128.) Kjobenhavn, Erslev, 1907. 
16 S. 8«. Kr. 0,20. 

CALDECOTT, W. S., Solomon 's temple : its histoiy and its struc- 
ture; with a preface by A. H. Sayce. Philadelphia, Am. 
Sunday-School Union, 1907. XIII, 358 S. Doll, 2,50. 
CASSEL, D., Hebräisch-deutsches Wörterbuch. 8. Aull. Breslau, 
H. Handel, 1909. VI, 360 S. 8°. M. 3,60. 

CATALQG ot the Hebrew Union College, Cincinnati 1909—10. 
Sories A. No. 2. Cincinnati, College Building, 724 West 
Sixt Street, 1909. 99 S. 8". 

CHAVANNES, C. G., De godsdienst der bijbelschrijvers. Beschou- 
witigen en waard Geringen van de wijze waarop de schrijvers 
der verschillende bijbelboeken de vroomheid hebben trachten 
te bevorderen. Leiden, Brill, 1906. Fl. 4,50. 
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GHEYNE, T. K., Traditions and beliefs of aucien Israel. London, 
Black, 1907* TX, 591 S* lös. 

COHEN, J., Israel in Italien. Eindrücke u* Erlebnisse. 12 Skizzen* 
Aus dem Englischen von Noemi Baneth* Berlin, L. Lamm, 
1909, 111, 111 S. 8 n , M. 2, 

COUKDAVAULT, L’hebren appris facilement saus maitre. 
Bruxelles-Lille, Desclee, Brouwer et Co., 1903, 32 S. 8°, 
Er. 0,75. 

DELITZSCH, F., Jewish artisan life in tho time of Christ. (Hut- 
chiusoifs Populär Classics). London, Hutchinson, 1907* 76 S. 
8 10 d. 

DUNN1NG, H. W i5 To-day in Palestino* New York, Pott and 
Co., 1907. Doll. 2,50. 

ECKARDT, R., E. ZÜCKERMANN, F. FENNEK. Palästinen¬ 
sische Kulinrbilder. Beiträge zur Palästinakunde. Leipzig, 
Wigand, 1907* X, 260 8. 8°. M. 5,50. 

EISELEN, F. C*, Prophecy and prophcts in their historical rek- 
tions, New York, Eaton and Mains, 1909* 331 S, 8°. 
Doll. 1,50* 

FLUNK, M., Die Eschatologie Altisraels. Argumente u* Doku¬ 
mente für die Existenz des Unsterblichkoitsglnubeus in Alt- 
Israel. 1. Argumente u* allgemeine Grundlagen. Innsbruck, 
Rauch, 1908* 50 S* M. 0,50. 

FRANKFURTER, S, Unrichtige ßüchertitel. Mit einem Exkurs 
über hebräische Büehertitel, |Aus: Mitteilungen des österr. 
Vereins für Bibliothekswesen.**] Wien, Gerold & Co. in 
Komm., 1906. 21 S* 8*. M* 0,60. 

[FREIMANN, A*] Katalog [der] Bibliothek der Israelitischen Re- 
gionssehulo zu Frankfurt a. Main. Frankfurt a. M., (Israel. 
Religionsschulo in Frankfurt a. M. Hermes weg 25 u. [Inter¬ 
lindau 23), 1909* 201 u. 69 S. 8 °* 

FRIEDENBERG, A. M., The Jew m German literature; an essay. 
New York, Blooh PubL Co., 1907* 12 S. 4". 25 c. 

FRIEDMANN, N., Das Gebet in der Beurteilung des Talmuds. 
(Dias. Bern). [Köln 1908]. 49 S. 8°* 

FRIES, S. A., Garnk Testamentets religion. En historisk skäld- 
ring. [Aus Ljus, Populärvetenskaplig studieledare.J Stock¬ 
holm, A. B. Ljus, 1907. 71 S* 8". Kr* 0,75. 

GINSBURGER, M., Das jüdische Museum in Elsass-Lothringen. 
Gebweiler, Dreyfuss, 1909. 22 S» 8 
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GINZBERG, L., The legends of the Jews Translated (Vom the 
German manuscript by Henriette Szold. 1. Bible times and 
characters from the creation to Jacob. Philadelphia, Jow, 
PubÜCation Society of America, 1909. XIX, 424 S. 8",; 

GOLDSCHMIDT, L., Froroers „Lebenswerk“, beleuchtet. Berlin 
1909, 24 S. 8". 

GRAETZ, H., Geschielt to der Juden von den ältesten Zeiten bis 
aut die Gegenwart. Aus den Quollen neu bearbeitet, ßd. 5. 
Geschichte der .luden vom Abschluss dos Talmuds (500) bis 
zum Aufblühen der jüdisch - spanischen Kultur. (1027). 
4. verbess. u. ergänzte Aufl. Bearbeitet von S. Eppenstein. 
Leipzig, Oskar Leiiier, 1909. XIX, 572 S. 8 ". M. 10,20. 

— —, Geschichte der Judon. ßd. 11. (russ.) Odessa 1909. 
IV, 556 S. mit 1 Abbildg. 8°. Hub. 3. 

GRANT, E., The poasnntry of Palostine; Iho life, manners and 
customs of iho village. Boston, Pilgrim Press, 1907. V, 
255 S. Doll. 1,50, 

GRAY, G. B., Tlio divine discipline of Israel. London, Black, 
1907. 6 d. 

GUTHE, H., Palästina. (= Land u. Leute, Monographien zur 
Erdkunde. XXL) Bielefeld, Velhugen u. Klasing, 1908, 
167 S. 8". M. 4. 

GUTTMANN, M„ Zur Einleitung in die Halacha. 1. (= 32. Jahres¬ 
bericht der Rabbinorschulo in Budapest für das Schuljahr 1908 
1909.) Budapest 1909. 51 S. 8". 

HANAUER, J. E,, Folk-loro of the lloly Land. Moslom, Christian 
and Jewish. Ed. bv Marmaduke Pickthall. London, Duck- 
worth, 1907, 348 S. 8 8 s. 

HARRIS, M. H., History of the modiaeval Jews: from tho Moslem 
eonquest ol Spain to tho discovery of America. New-York, 
Harris, 1907. VII, 320 S. 8°. 50 c. 

HERN ER, Sven, Verbesserungen zu Mandelkerns grosser Konkor¬ 
danz. Lund, |1L Möller,| 1909. 144 S. 8". M. 10. 

HÖR WITZ, L., Hofjudon in Kurhesson. [Souderabdruck aus 
„Hossenland“. Zeitschrift für hessische Geschichte u. Literatur, 
Nr. 20—22| Kassel, Selbstverlag, 1909. 19 S, 8°, 

HYAMSON, A., M-, A dictionary of the Bible. (Miniature Referonco 
Libr.) London, Routledge, 1907. 231 S. (111.) 1 s. 

JAHRBUCH der Alliance Israelite Universelle für 1908. Berlin 
1909. 256 S. 8 °, 
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JAMES, Ed, J., Flynu, 0, R, Paulding, J, R. ? Patt an, 
S- N* and Andrews, W. S., The immigrant Jew in 
America. New York, Back and Co, 1907. 403 S 8° 

Doll. 1,50* 

JESSEL, E. E,, The unknown history of the Jews. Discovered 
from the aneient records and monuments of Egypt and Ba¬ 
bylon. London, Wats, 1909. 170 S. 8°, 3 ß, 6 d. 

IMMANUEL ben Salomen, trt, Der Kommentar zum Hohenliede* 
(Wort u. Satzexegese). Ein Beitrag zur Geschichte der mittel* 
alterlichen Bibelexegcse. Zum ersten Male herausgegeben nach 
den Handschriften München, Cod. No. 25 und Berlin Cod, 
No, 117 von S, B. Esch w ege (DIss. Born), Frankfurt a. M 
1908. VI, 38 u. II, 42 S, 8°. 

1TAL1E, E, Beknopt Hebreeuwsch-Nederiandsch Wooidenboek, 
Rotterdam, Nevens, 1907. IV, 16, 344 S. 8 Ö . F* 3. 

KOBER, A., Das Salmannenrecht u. die Juden, Mit urkundi, Bei¬ 
lagen. (— Deutseh rechtliche Beiträge, Forschungen u, 
Quellen zur Geschichte des deutschen Rechts. Herausg. von 
K. Beyerle, I. Bd* Heft 3.) Heidelberg, Winter, 1907* 
32 & M. 0,80. 

— —, Die rechtliche Lago der Juden im Rheinland, während des 
14. Jahrhunderts im Hinblick auf das kirchliche Zins verbot. 
[Aus; Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte u. Kunst, Heft 
II u. III 1909.[ Trier, Jacob Lintz, 1909. 27 S* 8°. 

KÖHLER, K, Grundriss einer systematischen Theologie des Juden¬ 
tums auf geschichtlicher Grundlage* (= Schriften, herausg. 
von der Gesellschaft zur Föiderung der Wissenschaft des 
Judentums. Grundriss der Gesamt Wissenschaft des Juden¬ 
tums.) Leipzig, Buchh. G* Fock, 1909. VIII, 383 S* 8 
M* 6. 

KOEHLER, L., Beobachtungen am hebräischen u. griechischen Text 
von Jeremia Kap, 1 — 9, (Diss. Zürich), Leipzig 1908. II, 
40 S. 8°. 

KÖRZONK1EW1CZ, J., Studjura bibiijne o poczatkach narodu izra- 
elskiego i zdobyeiu Palestyny pod Jozuem. Krakow, Nakl 
autora, 1909, IV, 219 3- 8 l 

[Biblische Studien Über die Anfänge des israelitischen Volkes. Eroberung 
Palästinas unter JosuaJ 

KROELL, M., Die Beziehungen des klassischen Altertums zu den 
hl, Schriften des Alfen u* Neuen Testamentes* Für die 
Freunde der antiken Literatur aus den Quellen dargestellt. 









v& 


i 


gprüdje bcv Jtütcr 

(Plrke Aboth) 


ü lieijet.it unb auofiUii'lid) crÖftvt 


UtTlt 

ptbbincr Di*, p. fejpnami. 



fiuntifiut a. lil. 
Verlag tum Stau ft nimm. 


$$9Üftnnbicj in 8 teilen: 

^rofrfjiert . 

3» aiwei ®Äitbe .... „ 10,50 































3ur (frtnfüljnmg. 



iTt SöSrsejliite fjurbuidj erörterte ber unuerflefelidje 
9fci66incr Pr. SD?. feljmaun am Morgen bev Sommer 
fab&nte in feiner ^erjgeminHeitbeii, ammitetmlini imb 
attgidjenbeu Seife bie „Sptüdje bev Batcr" uor 
einem etlefeneu Streife bev Mainjev eil 31 011 ^9 e|cUfcfjaft. XMefe 

iidjtuollen SSortrfigc loerbeu allen beiten, bie ifjnen tauften burften, 
eine miüerlievBare ßriimenuig bleiben. 

3 >a 3 meite, mdgeftältiffe ©eBiet ber Sfgaba ttmrbc tjievBei 
ben Bebeutfamen Celjija&en be* iraftaty „Sl&Qtlj 1 ' in Be^ 
jieljuiig geBrud)t. Sie großen Meiftev, in bereu fiameit mit? 
bie Mifdjua bie Vdjrm bei Scisljeit nritteitt, nmrben tm peilen 
Öidjte ber ©efdjidjte gezeigt iinb traten in ^iaftifeper ^cbeubig 
feit tior bas geiftige Singe bev anbacBtyimll Ion|d)enbeu ßutjorer 
fepaft* Sie eiiijjefuen Mifdjnajot mürben wie ©egenftänbe poepffen 
Wertes, gldd] foftbarem Gbdgeftein üdjanbdt. Ginein diamanten 
äjjntid), befjen ;alilloie fdjarfgefdjmtlette giädjeu non Sonnen 
ftrafjlen beleurfjtet werbet!* cvgiijjte im Virfit ber tndfdttjjeu Sfub 
legitug bef 9 tebner 3 ba? Mifdjmmum burdj feine fuufelube 
^mr&eupvadit. ©ie Bewertungen bev fjetbörragenbften (Svflmcr, 
Diejenigen bejottber?, bie 9 t. Samuel bi Cftba in feinem treff- 
Lidjen Mibrnfrij Samuel um übermittelt, ba^u bie eigenen ^been 
ititb Bvmerfuugeu bes Bor tragen ben, all ba? imirb t fo ftar unb 
einbringlid) uorgetragen, bnf; eH einem jebeti berftünblidj mar 
mtb alle 'Derben vüf)rtc. 9 l»dj mürbe nidjt oerfciuuit, Bei ©e 
legenijeit bay eine unb anbere am bent weiten ©eBiet unfern 
tjeittgcu ©efe^elborfdiriftcn dngeljeub ,>u erläutern, gebauten 
tiefe Shi 3 eiuauberfetjuugen ber gingen >)teligiousp§ilofo^|eu mit 
\uteilen, einbrmfStwUe Slpologettf inneren unb frembeu Slngvdfcvu 
gegeuiffiei 511 entmrctdn mtb Bei ©degeuljeit übmafcBeube Streif 
lidlter auf moberne BerlnUtniffe fallen 51t laffeu, wobei gar oft 
ein erfrifd)eubev Junior 511 feinem fiedite faiti. 









IW benfen, ftn« e8 »du bei. J&ferern brr SortrSae 
jrrHb.fl efln.Bt »«Ae, als Dr. Cefemat.., fxcfj entfloß, fie ? ra 
^laeht S n beroffentfidjen. ©ewSfjrte borf, bie gettii'e bic 
f S J Sf init km !“**%» «Ort bafeiuflcqangen 

fr Wieber *" 9 emim,en - *« beiten, bic im 

rntr.r SR.(e bmcfe bic Seitattifel bes „gsrnefit" ben ooi S ÜquL., 

■*«'* -flu'tfj" fennen lernte«, nu.vbr Stmmcn 
nriD löeiwmomiifj- au^etöfi 

. ' Ü *J >r Sefjmnnit (eltar «a ä i.fvi.fe o66en.fei, mürbe, war ein 
fltoRcr Seil ucröffciitlidj,. Sifeiilev «„b gmrabe liefern bus 
UH.unefjmen .liefet fallen linb Bemühten fitfe, lieüenoll br@ SJfciftrrs 
U'rrf fortjU|e$eii, gar mnntfees im$enb, ms fie pon (fern rinn 
ueniommen Jjafteu. 

., v ' 11 '^ 1,t *>f®rnj liegt uns fettt bev gefninte Mammen tar iur 
lliltfjnn »oh „Ufeotfe" mib yi brr Sornita „Minjait Jfema» i>ov, 
ein yeufeer Unell brr SBeleferniig ltitb Gvbaumig. Ser j m « r j BQt 
ttubuim m uferlos beit bcbeutfnmen gnfenlt brr „Spriicfee bev 
vater" m fitfe atifHefemei. will, brr »irb in biefer Sammluuq 
«au Sfiifffifeeit Dr. Vefemaims, fowie in beneii feiner gortfefte. 
mib '.inrfeafemer, (ofenenbe unb fej$äribe «cfriirr finben. t'ir 
jenigei. aber, bie in regclninfeigeit SJortrügen bie feervlirfecn yi 
©rt|t unb ©emüt fpietfeeuben äKiftfenajot von „?llmtfr , 5 u cm 
mirteln fenben, werben fecglfirft fei.., eines Dr. Sefenwims giiferung 
lolgrii yi biufen, um bie fitfe feie, bovbirtruben reicfeeii St-feii^- 
Tifiinn 3'ifeömfveife in möflliclifter ^olifotuincnfeeit übrruiittelu 
ju fÖiiiirri. 

'Wer mimet j.t bem .fommeiitar greift, luivb bnnfbar best 
rHutors gebeuten unb es frei.big l-egviifeen, bnfe ifem ©elegeitferit 
gegeben ift, fitfe einem reijooden Stubimn, ofeiie Sefoubevr r>iu 
ftmiginifl, feingebrn jit föuneii. 


gratifftul n. Uff. 


r i i‘ ^evlagsbu d)|ßni>hmg 

3. ftauffmaim. 
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2. Bd. 2. vollständig unbearbeitete u. verm, Aufl. Bonn, 
0. Georg!, 1910. XlV, 13t S. 8°. M. 2. 

LEWIN, A., Geschichte der badischen Juden seit der Regierung 
Karl Friedrichs (1738 - 1909). Karlsruhe, G. Braun sehe Hof- 
buehdr., 1909. VI, 508 S. 8°. M. 6. 

LEWKOWICZ, J., Z filozofji judaizmu. 1) Baruch Spinoza, jako 
krytyk biblsjny. 2) Fryderyk Nietzsche o zydach i judaizmie. 
Z przedmowa autora. Warszawa, G. Centnerszwor, 1909. 
46 S. 8 Rub. 0,-10. 

[Aus der Philosophie des Judaismus. Spinoza als biblischer Kritiker. 

Nietzsche über Juden und Judentum j 

LIBER, M., La recitatiou du Schema et des benddictions. Paris, 
A. Durlacher, 1909. 54 S, 8 

[Extrait de la Revue des Etudes juives—Armee 1909.] 

LIEBMANN, N., Hebräische Lesefibel für die zwei orsten Schul¬ 
jahre. 7. AuÜ. Vermehrt u. vollständig neu bearbeitet v. 
S. Dingfelder, Frankfurt a. M., J. Kaufimann, 1907. 49, 

7 S. M (»,60. 

L1L1ENTAL0WA, Regina, Swieta zydowskie w przeszlosei i teraz- 
niejszosci. Z ‘JO tablicami, Krakow 1908. 98 S. 8°. Kr. 6. 

[Die jüdischen Feste in Vergangenheit und Gegenwart.| 

L W, 1., Lexikalische Miszellen | A us: ZeilSchrift für Assyriologie. 
Bd. XXII, S, 79 ff. u, }’d. XX11J, S, 274 ff.) Strassburg, 
J. Triibner, iU09. 8°. 

— —, [Aus: Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgen¬ 
landes Bd, XXIIIj. Wien, Alfred Holder, 1909. 

MACAL1STER, R. A. St., Streiflichter zur biblischen Geschichte 
aus der alipaläslinonsischcn Stadt Geser. Ausgrabungen und 
Entdeckungen. Deutsche Ausg, mit Anmerkungen von Fr. 
Rashagen. Wismar, Bartholdi. 1907. 112 S. 8“. M. ? ,50. 

MAGNUS, L, „Religio laici“ judaica: the fait of a Jewish layraan 
New. York, Bloch Publ. Co., 1907. XJ, 178 5. 8". Doll. 1. 

MATHEUS, S, L. M., The Kabbaiah unveiled. 3 rd. impr. London, 
Paul, 1907. 7 s. 6 d. 

MELANGES Hartwig Derenbourg (1844- 1908), Recueil de tra- 
vaux d’crudition dedies a la memoire d’Hartwig Derenbourg 
par ses amis et ses eleves. Paris, Leroux, 1909. II, 466 S. 
o. 1 Bild. 

MESNARD, J. A., Les tendances äpocalyptiques chez le prophete 
Ezechiel. (These.) Cahors, impr. Coüeslant, 19u9. 112 S. 8". 
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METMANN, L,, Die hebräische Sprache, Ihro^ Geschichte und lexi¬ 
kalische Entwicklung seit Abschluss des Kanons. (Diss, Bern), 
Jerusalem 1909. II, 169 8. 8°, 

MEYER, M. A., History of the City of Gaza froni tlio earliest time 
to the present day ■ with introd* note by R, J. Gottheit 
(Columbia Uni?, Orient Studios.) New York, Maemillan, 1907, 
XVI, 182 a Doll. 1,50. 

MUGNASCO, F l? Outlines of liebrew*grammar with points. Leiden, 
Brill, 1907. VIII, 99 S. 8 F. 0,50. 

NISSELOWITSCH, L, N, ? Die Judenfrage in Russland. Berlin, 
Jüdische Rundschau, 1909. M. 0,30. 

PH1L1PPSON, M., Neueste Geschichte dos jüdischen Volkes. 2, Bd. 
(= Schriften, herausg. von der Gesellschaft zur Förderung 
der Wissenschaft dos Judentums* Grundriss der Gosamtwisson- 
schuft des Judentums.) Leipzig, 'Buchh, G, Fock, 1909. IX, 
857 S. 8. M. 6. 

|Bd. 1 s. ZfHB. XI, 167.J 

PONS, P,, Goograßa biblica dolla Palestina. Firenze, tip. Clau- 
diana, 1907. XIV, 99 S. 8°. 

POOL, Ed., Palest ina. Geographie, economie en kolonisatio. Hen- 
geloo, Brüekhuis e Zonen, 19U7. 92 S. 8 F, 1. 

PULVERMANN, M„ Festgeschichten für die reifere jüdische Jugend* 
Berlin, A. Pulvermacher u. Co., 1909. 150 S. 8°* M. 2. 

RAiSlN, J, S., Sect, creed, and custom in Judaism; a study in 
Jewish nomology. Philadelphia, Greenstone, 1907. XV, 
142 S* 8°. Doll, 1,25, 

ROSENBERG, tL, Das Geschlecht der Hauptwörter in der Misehna* 
(Diss, Bern Berlin 1909. II, 78 S, 8 

ROSENTHAL, Ludw. A., Schriften zur Beleuchtung der Lehrweise 
u. Entwicklung des Talmuds* Ueber den Zusammenhang der 
Misehna* Ein Beitrag zu ihrer Entstehungsgeschichte, L TI, 
Die Sadduzäer kämpfe u. die Mischnasammlungen vor dem Auf- 
treten HilleFs. 2, stark verm* u* verb. Aufl, Strassburg, 
K. J Trübncr, 1909. VII, 164 S. 8", M* 5. 

ROSNER, A*, Davids Leben und Charakter nach Talmud und 
Midrasch. (Diss, Born), Oldenburg i* Gr, 1908. X, 

92 S 8 

SAINT-YVES d’ALVEYDRE. Le thöogonio des Patriarch« Jdsus 
(Nouveau Test.) Meise (Anc. Test)* Paris, Libr, herraßtique, 
1909. VIII, 103 S. 4*. fr, 10. 
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SALMONSON. M., Among Jews; with a preface by Emil G. Hirsch, 
Chicago, Meyer and Bros., 1907. 75 c. 

SAMUEL ben Moses ba-Ma'arabi. -Traktat“ über den Sabbath 
bei den Karäera, Nach einer Berliner Handschrift kritisch 
herausg., ins Deutsche übertragen u. mit Anmerkungen ver¬ 
sehen von N. Weise, Pressburg 1907. 48 und 35 S, 8". 

SANDAY, W., Christian appeal to the .lews. (Judaism and 
Christianity: short studies.) New York, Longmann, Green 
and Co., 1907. IV, 51 S.'8 10 o. 

SCHWALM, M. B., La vie priveo du peuple juif ii l’epoque de 
Jdsus-Christ. Paris, Gabalda et Co., 1910. XX, 590 S. 8 1 '. 

SEGRE, A. t Ebroi, industria e commercio in Pisa uei secoli deci- 
mosetlimo e decimottavo. Pisa, tip. Mariotti, 1907. 11 S. 

8 Ö . L. 2. 

SILBEESTEIN, S. J., ltemedial laws for deserted wives: proved 
by the real spirit of the written laws of Moses, as well as ot 
tho oral laws of Judaisw, the Talmud and rabbinical traditions; 
also a thesis upon Chaliza. New York. Eosonberg, 1907. 
62 S. 8 Ü . 25 e. 

SLOUSCHZ, N., The Henascence oi Hebrew Literature (1748— 
18851. Translated from tho French j by Henrietta Szold\. 
Phüadolpbia, Jew. Publication Society of America, 1909. 
307 S. 8°. 

SOLA POOL, D. do, The Old Jowish-Aramate-Praycr the Kaddish. 
Leipzig, Rudolf Hanpt, 1909. XI11, 121 S. 8°. M. 8. 

STIEGLITZ, 51., Die zerstreuten Baraitas der beiden Talmuds zur 
Mischna Borachot. (Diss. Born). Frankfurt a. M. 1908. X, 
31 S. 8°. 

TAENZER, A., Die Goschichto der „Königswarter-Stiftuu g “ in 
Meran 1872 1907. Meran (Tirol), Selbstverlag der Iiönigs- 

warter-Stiftung, 1907. 48 S. Kr. 1,20. 

WEINBERG, M., Geschichte der .luden in der Oberpfalz. III Der 
Bezirk Rothenberg. (Schnaittach, Ottensoos, liüttenbach, 
Forth.). Sulzbürg (Oberpfalz), Selbstverlag, 1909. VIII, 
191 S. 8°. M. 3,50. 

|8d. 1 u. II sind uocti nicht erschienen. Die fieissig gearbeitete 
Studie erhält viel Material zur Geschichte der Juden in Baieni u. zur 
Geiehrtongeschichte ] 

YVUENSCHE, A., Aus Israels Lehrhallen. IV. Bd. (2. Hälfte, i 
Kleine Midraschim zur jüdischen Ethik, Buchstaben- und 
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Zählen-Symbolik, Ztun ersten Male übers. Leipzig, E Pfeiffer, 
1909. 1U a. S. 145 300. M. 4. 

ZUNZ t L„ The sufferings of the Jews in the Middle Ages. (Libr. 
of Jewish Classies.) New York, Bloch Piibl. Co., 1907. 
96 S. 8“. 75 e. 


II. ABTEILUNG. 

Zur jüdisch- persischen Littcratur. 

Jerusalemische Drucke. 

Von W* Bacher, 

Die Zahl der Ui verschiedenen Druckereien der heiligen 
Stadt von gelehrten und wohlhabenden Mitgliedern der dortigen 
jüdisch-bucharischen Kolonie vornehmlich für ihre In der Heimat 
lebenden Glaubensgenossen hergestellten jüdisch-persischen Druck¬ 
werke ist bereits so angewachsen, dass es an der Zeit ist, eine 
bibliographische Uebersicht derselben zu bieten. Ich tue das hier¬ 
mit auf Grund der mir zur Verfügung stehenden Exemplare jener 
Druckwerke, wobei ich allerdings vermute, dass mein Verzeichnis 
der Ergänzung bedarf und voraussichtlich ergänzt werden wird. 
Meine Mitteilungen iibnr den Inhalt der beschriebenen Drucke 
sollen zugleich zur Vervollständigung des ersten Abrisses des 
jüdisch - persischen Schrifttums dienen, den ich im 
VIJ. Bande der Jewish Encyclopedia (Art Judeo-Persian Literat ure, 
S, 317—324) veröffentlicht habe. 

A, Bibelübersetzungen, 

1. ,tji "mn rFtiWt urnc» *npo Fünf Bände. 4°, 

I. Genesis. 8 und 312 Blätter; II. Exodus, 185 Bl.; 111. Leviticus, 
133 Bl.; IV. Numeri, 167 Bl.; V, Deuteronomium, 152 Bl. Als 
Druckjahr ist für I und II cmnn n* angegeben, also [5]666; es 
muss aber ein n weggclassen worden, das Druckjahr ist 5661 (1901); 
für 111, IV, V hat das Titelblatt dijyi in« (bei IV und V irrtüm¬ 
lich cum in«') als Angabe des Druck) ah ros, also 5662 (1902). ■) 
Dieses Pentateuch werk enthält ausser dem Texte und dem in 
kleinerem Drucke nach jedem Verse stehenden Targum (Onkelos) 
gegenüberstehend die persische Uebersetzung (Yocn) und unter 
der Linie den Commentar Raschis. Die persische Uebersetzung 
hat den in Jerusalem lebenden bucharischen Gelehrten Simeon 


) I und II bereite in ZiBIL YJ, 37 registrirt 
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Chacham zum Verfasser, Auf dem Titelblatle ist diese neue 
persische Pcntatcuchübersetzung mit folgenden Worten gekennzeichnet, 
snwis my bn» p rronsn ira» rns nsr ‘c*c p$» rrny _ Teen 
iTBJXl. Die Uebersetzung (natürlich gleich allen jüdisch-persischen 
Drucken in hebräischer Schrift) bietet die Wörter in genauer Voka- 
lisation und durch Punkte von einander gesondert. Zu einzelnen 
Ausdrücken sind in Klammern Uebersotzungsvarianten beigefügt. 
In Fussnoten werden oft Schahin (s. unter No. 20), Saadja Gaon, 
Kaschi, Ihn Esra u. a. als Autoritäten für einzelne Üebersetzungeu 
angeführt. Der Uebersetzer, hat auch, wie auf dem Titelblatts an¬ 
gegeben ist, den Text des Türgum mit Sorgfalt durehgesehen und 
zwar u :rrs ci nnrn , prp*i '-ec i c bpi c'p'ns w b'*ed bp. 
ln einer langen hebräischen Einleitung zum ersten Bande (datirt 
vom 8- Nissan 5661) gibt Simeon Chacham Rechenschaft über sein 
Werk und bietet interessante Beiträge zur Geschichte der jüdisch- 
persischen Pentateuchübersetzungen, die ich in Jew. Enc, (a. a, 0.) 
verwertet habe. Als Herausgeber nennt sich auf dem Titelblatte: 
upsbps üb p *s)ät -|,*a pnr üb p vtn raiasr n: -er aus Buchara. 
Er lässt der erwähnten Einleitung Simeon Ohacharas soine eigne 
Einleitung (1. p. VII b VIII b) in persischer Sprache folgen. Aus 
derselben sei die Angabe hervorgehoben, dass die Juden Bucharas 
von aliorsher als Erbe der Väter eino Art Uebersetzung der Bibel 
haben, die sie aus dem Gedächtnisse ihre Kinder lehren, die 
aber niemals niedorgesdirieben wurde. Im Eingänge des vierten 
Bandes widmet der Herausgeber ein Gedenkblatt seinem inzwischen 
verstorbenen Vater, der seit seinem zwanzigsten Lebensjahre 
52 Jahre lang ein strenges Fastengelübde eingehalten hatte (daher 
bekam er wohl auch den Beinamen Süli),— Jeder Band enthält am 
Schlüsse die llaphtaras zu dem betreffenden Buche (ohne Uebor- 
setzung). 

Die persische Pentatcuchübersetzung Simeon Cbachams, die 
den Cbaraktor einer wörtlich genauen Interlinearübersetzung hat’ 
verdient als Zeugnis der traditionellen Bibelübersetzung der bueha" 
rischen Juden, abor auch in sprachlicher Hinsicht besondere Auf* 
morksamkeit, 

Es soi noch bemerkt, dass dem ersten Bande Approba¬ 
tionen dos sefardtschen Grossrabbiners von Jerusalem (J. S. Elja- 
schar) und des Rabbiners in Hebron (Ch Medini) vorgesetzt sind. 

2. D'iiwtn ß'fi'M nyr.si D"wy mp 'ans. Drei Bände gr. 8 n . 
I.Josua und Richter, 2 und 135 Bl. ; Ii. Samuel I und 11, 167 Bl.; 
111. Könige 1 und II, 172 Bi. Die ersten zwei Bände sind 1907, 
der dritte 1908 gedruckt. Der obere Teil der Seiten enthält den 
Text, der untere Teil dio persischen Uebersetzung, 
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zwischen ihnen steht der kurze Kommentar fra jmara (der bekannte 
Auszug aus Jecbiel Altschülers in mWö). Die Debersetzung, ganz 
wie die zum Pentateuch eingerichtet, doch ohne Zusätze und 
Koten, rührt ebenfalls von Simeon Chacham her. Als Heraus¬ 
geber nennt sich auf dem Titelblatt, Abraham A m i n o f (s- n. 
N. 31 1 : die auf der Rückseite des Titelblattes (in allen drei Bänden) 
stehende mnw fflhlt?, welche einen unberufenen Nachdruck für 15 
Jahre verbietet, ist ausser ihm von noch fünf Mitgliedern des 
„Comites der bucharischen Kolonie 41 in Jerusalem unterschrieben (am 
5. Tammuz 56C7), deren Namen alle die russische Herrschaft über 
Buchara durch die dem Vaternamen angeMngto Endung doeumen- 
tieren {t\ rnsrir, nftfDlö, P| W\)nn, spTVT, fpso^iD), Ebensolche Namen 
zeigt auch die Liste der Männer, die zu den Kesten des Druckes 
beigetragen haben, zum Teile um das Andenken Verstorbener 
damit zu ehren 1 ). Diese Liste, sowie eine persische, von dem ge¬ 
nannten Comite tffHMiän man ijn % m$) unterschriebene, kurze Ein¬ 
leitung folgt in jedem der drei Bände dem Titelblatte. Diese Ein¬ 
leitung beginnt mit den Worten: „Es ist bei allen unseren Genossen, 
den Leuten von Turkestan, das ist Buchara, Samarkand, Tasehkend, 
Chokand und deren Gebiete, bekannt, dass bisher keinerlei Geber- 
Setzung der Propheten und Üagiographen in die persischen Sprache 
von Buchara ()nwra tnse 1 zhz) gedruckt ist und dass jeder Lehrer 
die Uebersetzung aus dem Gedächtnisse lehrte“. — Sowohl diese 
Vorrede als das Titelblatt lassen darauf schliossen, dass Simeon 
Chacham auch mit der Uebersetzung der übrigen biblischen Bücher 
betraut wurde, 

3. mm* 'D1KS mm CJ? 'btt'ö 2 und 02 B3, 8°, Der 
Ueborsetzer, zugleich Verfasser des den he.br, Text des Prorabien- 
buches begleitenden kurzen hebräischen Kommentars (ns"l) ist 
Benjamin b t Joehanan PJ a k o h e n aus Buchara, Das 
Buch erschien 1885. In der kurzen hebräischen Vorrede sagt 
der Verfasser: hj np^nc pp joi npnynn 'oiw hy 'mwn 
h ®V hsd bnm fl&hn mmra rhm rhn* Sein Uöberseizungsvßrfahren 
beschreibt er mit folgenden Worten: 's: nrrh am 'fi 'rhimw 
^ vrvo p§) w5iö pto rn wo s bm ied mm \i hip 
hzi pan vmm Dj? D'eNin mhm m? cn^san “'ira Das ist eine 
Bestätigung dessen, was Simon Chacham (s, oben unter 1 und 2) 
von der traditionellen Bibelübersetzung der bucharischen Juden 
sagt — Der Vorrede folgen die Approbationen des Gross¬ 
rabbiners R. M. Panisel und des nachmaligen Grossrabbiners Eljasuhar. 

') Id der Liste der Subskribenten, die nach dem Titelblatte des ersten 
Bandes des mi»Q *npD steht, ist diese Russiüzierung der Namen nur in 
geringem Masse zu bemerken. 










Zwei Jahre vorher (1883) war die persische Psalmenüber- 
seizung desselben Autors in Wien erschienen (s, Literatur blatt 
für orientalische Philologie I, 183). 

Die sprachlichen Eigentümlichkeiten dieser Proverbienüber 
setzung hat K, V. Zeterst* 1 en in Z, D* M. G, LIV, 555 559 

besprochen, 

4, 'Ense npnpn ny SV« 4 und 108 BL kL 8"* 1895. 
Der Text des Hiobbuches mit gegenüberslohender persischen Ueber- 
setzung. Diese hat Molla Salomo Baba^au b* P i n c h a s 
aus Samarkand zum Verfasser* ln der Einleitung (II a—IV a) 
spricht er vom Buche Hiob selbst und dessen Grundideen (er citiert 
dabei Crescas und Mainuini) und giebt den Zweck seiner Ueber- 
setzung an, zu der ihn vor allem seine alte Liebe zu diesem bib¬ 
lischen Buche geführt habe (rcTr^'n' Jny '"t *- viwro B 'pn 'HCl 
c'Xljjöb ^ vn riW^ö pro "mn). Durch seine Arbeit solle 
der religiöse Glaube der Leser befestigt werden und zwar in einer 
Sprache, die den Juden von Persien, Buchara und Samarkand das 
Verständnis des biblischen Buches vermittelt, das überdies nach 
alter Gewohnheit am 9. Ab gelesen werden soll. Dieser letztem 
Bestimmung entsprechend fügt er dio Haphtara des genannten 
Fasttages (Jerem. 8,13—9/23) mit einer persischen Paraphrase 
hinzu (p. 95 b—108 a). Den Text begleitet ein kurzer Kommentar 
I Worterklärungen). Als seine Quellen nennt der Verfasser in dor 
Einleitung David Kimchis Wörterbuch und Grammatik und 11HB 
nmsn (s. oben N. 2 Anfang), Eine Approbation des 
Grcssrabbiners J. S. Eljaschar schützt das Werk für 15 Jahren 
vor Nachdruck, 

5. tnKfl ]wb2 mannn (sic) npnyn 037 m'W ysp 2 und 

46 Bl kl, 8 {J , 1896, Der Herausgeber, Molla Raphael b. 
Pinchas Nasi aus (liokand berichtet in eiuer persischen 
Vorbemerkung von dem alten Brauche der bueharischen Juden, das 
Hohelied auf vier oder fünf Tagen des Pesachfestes zu verteilen 
und so die persische Uebersetzuüg des Targums zu demselben 
(□'wn Tfc* Dinn tdbhJ zu lesen. In dem dann folgenden hebt. 
Vorworte erzählt er, dass in seiner Heimat vor dem Feste zu diesem 
Zwecke die Uebertragung des Targums ins Persische von den 
Schulkindern gelernt wird (ötb vca mw Tcenn na 

brtpn ' 2 t 2 nö»n rran). Die Redigierung der persischen Uebersetzung 
habe auf seine Bitte Simeon C h a c h am übernommen. Diese 
Arbeit des berufenen bucharischen Uebersetzers ist so eingerichtet, 
dass nach jedem Verse des Hohenliedes dessen wörtliche persische 
Uebersetzung und dann die des Targums zu dem Verse folgt — 
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Das letzte Blatt enthält ein Schlussgebet und ein hebräisches Ge¬ 
dicht mit dem Akrostich Wy. Est ist das wahrscheinlich der in 
dem hebr. Vorworte genannte Immanuel b. Aharon aus Buchara 
der die Ausgabe des Büchleins hilfroich förderte. 

6. 'D'c ptpSs oinrn Sb* tdch cy c'tbm t r tcd. 28 Bl. 8° 

1004. Eine wie auf dem Titelblatt ausdrücklich angegeben 
ist - berichtigte neue Ausgabe von N. 5. Kur die 
hebräische Vorrede der ersten Ausgabe und das Gedicht am Schlüsse 
derselben fehlen. Als Herausgeber nennen sich Azarja b. Joseph 
Uakohen und Jedidja b. Joseph, der letztere Buchhändler in der 
Stadt Buchara. Diese zweite Ausgabe ist typographisch schön 
ausgestattet. 


B. Liturgie. 

7. p'M rwo. Zwei Bände in kl. 8°. Gebetbuch mit 
persischer Uebersetzung. Erster Band: Sinn “o'S nSon ino 

ro-r pp*» finroi c-ncc, 2 und 214 Bl. 1906. Der Uebersetzer 
ist Benjamin b. Jochanau Hakohen (s. oben N. 4), der 
in seinem hebräischen Vorworte bemerkt, dass unsere Gebetbücher be¬ 
reits in alle Sprachen übersetzt eind, nur in's Persische nicht (nct^S p*n 
nyi> lpnin sS *dinc), während doch viele unserer Gebete der grossen 
Alenge der Juden von Turkestan und Persien unverständlich sind, 
ein unverstandenes Gebet aber seinen Zweck verfehlt. Er recht¬ 
fertigt sein Uebersetzungsverfahren mit dem Hinweise auf Maimunis 
bekannte Aeusserung über die Bedingungen des richtigen Ueber- 
setzens. Der Grossrabbiner J. S. Eljaschar bezeugt in seiner 
Approbation: n/üwb rtann nrcS »Win 'r rtyotp 'yix c: m 
nrby n'Dic (mtfDtti), sowie die Notwendigkeit und Verdienst¬ 
lichkeit der Gebetübersetzung, Die Uebersetzung nimmt fortlaufend 
den unteren Teil der Seiten ein. — Vorangehen Tccm ipan m:nn 
(la—12 a). Dann folgen die Teile des Morgengebetes (12b—113b), 
Alincha (114a—137 b), Abendgebet (138 a—154 b), Neumond 
(155 a— 107 a), Benediktion über den Mond (167 a —171 a), Cha¬ 
nukka, Purim (171a-183 a), Beschneidung usw., Benediktionen 
(183 a 213 b). Ucbersctzt sind allo Bestandteile dos Gebetbuches, 
auch Mischnastücke; wiederholt vorkommenden Gebeten ist die 
Uebersetzung aufs neue beigegeben. 

Zweiter Band: rOBM er? nScnn y,td. 2 und 286 Bl. 1909. 
ln der hobr. Vorrede berichtet der Ucbcrsetzor von den vielfachen 
Kundgebungen der Zustimmung und Anerkennung die dem ersten 
Bande zu Teil geworden sei (ra*?n vnre 'yrrro' m vbxc nnvai 
pwi nnet? pmo -eim w« Dips bn 's\ moSir mpoa nm Scw tm 
by) Dienet? m bi biv nvi pnb rrmynn etrefl myna mb onvr^ 
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nnm ipmnnTiW W ir m V T). Das habe ihn zu der grösseren 
Aufgabe ermutigt, auch den zweiten Teil (tnp nirott' w) zu be¬ 
arbeiten. 

Aus dem Inhalte desselben seien hervorgehobem Das H ohe- 
1 i e d mit wörtlicher Uebersotzung (11a — 22 b), die mit der 
Simeon Chachams (oben N. o, 6) nicht identisch ist; das Bar- 
Jochei-Lied ohne Uebersetzung (60a —Gla); Sohar für Freitag 
Abend mit Uebersetzung (61 & 64 a); der Mischnatraktat 

Sab bat h mit Uebersetzung (68 a- 85 b, 199 b 213 b, 231a 
bis 239 b); pirtfh nwp r d. b, Lieder und Hymnen (99 a— 104 b), 
ohne Uebersetzung: Tccm 1131 nwb, ein langes Gedieht Jehuda 
Ha levis, beginnend mit dem Leitverse rmi "v ptn *pö 3 'c 
pb neu p« f?. Die erste Strophe beginnt: hir: bs -|ion rn«. Es 
sind vierzeiligc Strophen deren jede in einem mit dom Worte )b 
sch liessenden Bibelsatze ausklingt, Die Strophen zeigen im Akro¬ 
stichon : das Alphabet, den Namen ';Sn htfw -ra ppn iSn mvr 'cs ; 
nochmals das Alphabet, rnvr ( ) Ls ist eine poelischo Bear¬ 
beitung dor Esther-Geschichte ; die persische Uobersetzung ist in 
Prosa, Die anderen ausgezeichneten Sabbathe sind in diesem Sab- 
bath-Siddur nicht berücksichtigt. 

8. TV y" m- no: hbv mhw pm xc, 48 BL 16°. Man 
kann dieses Bächlein als Gebet- und Liederbuch für die Mahlzeit 
bezeichnen. Die persische Vorrede des Verfassers des oben unter 
N, 4 erwähnten Hiob-Uebersotzers folgt das bekannte Lied 'fttPC mir 
tife» mit paraphrasirender persischer Uoberaetzang (rti xiko JiipSd 
rfrcnrc]ü3 feC*C xxs iusi 'eiw yri), hierauf das Tischgebet, hebräisch 
und persisch (7b-32a); •vosf cy c>lVn mstpn pton rois 
(32 a—33 b); die Hochzeits-Benodiktionen. Es folgt ein hebräisches 
Lied zur Beschneid ungsfeier von Baruch b, Elijahu '3ti; ein anderes 
(hebr* und aram,) von Siman Tob; hierauf mit der Ueberschrift 
wps, ein längeres metrisches hebr. Gedicht in Kasidenform (ie;k 
rhnr \:bv bub T#), halb Hymne halb Gebet. Ferner mp' cmn, 
das sind Schriftdeutungen, Sprüche, Zahlendeutungen, wohl" für das 
Gespräch zum Nachtisch bestimmt; -oxm ns:rv% meist tal- 
mudLscbe, aber auch : ndero Sprüche mit metrischer persischer 
Paraphrase; endlich itsd: (— guLajJ, Ermahnungen. Sinnsprüche 
in persischer Sprache, am Schlüsse ein Stück ans TOT ibcn p 
(■prnis* ■?« onWK tnpriw ")3) mit pers, Uebers. 

9, p'j rin S: twS SSfe noen npn. 2 und 68 BL 8 Ü , 1904, 
Es ist das Rituale für die erste Hälfte des Monats Nissan (s. 


J ) S. Laßdahuth, müyn n\oy, S, 70. 


2 
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Benjacob p. 201 N. 822; Z. f. H. B. XII, 175, N. 76), nebst der 
Pesach-Haggada, diese mit persischer Lebersetzung von 
Simeon Chacham. Als Herausgeber nennen sich die in N. 6 
Genannten; der Eine von ihnen Jedidja b. Joseph hat hier den 
Beinamen Herati. Beide unterzeichnen die hebr. Vorrede, der 
noch ein interessanter Bericht über die Familie des Anderen, Azarja 
b. Joseph Hakohen folgt (nnetrüi mir). Dieser selbst erzählt von 
der Selbstaufopferung seines Ahnen Benjamin Jezdi Hakohen bei 
Gelegenheit einer Seuche, die in Meschhcd wütete, und er nennt 
die zur Nachkommenschaft dieses frommen Wundertäters gehörenden 
und in Jerusalem ansässigen Bucharen, unter diesen auch den 
Uebersetzer Simeon Chacham. Dieser hat für dieses Buch nicht 
nur die Haggada des Pesacb-Abends, sondern auch andere Stücke 
übersetzt (s. lab, 17 ab 18 ab, 19 ab, 22 a, 26 a b). Innerhalb 
der Haggada steht zur Frage des on eine Erzählung in persischer 
Sprache (msc 'bttW' y tt td ntryo) 31b 33 b; ebenso eine Er¬ 
zählung, deron Schauplatz Frag ist. zu dem Absatz: mojw «vn 
WiidnS, 34 b—39 a. — Nach der Haggada folgt als ncen :nb potc 
ein alphabetisches Gedicht (Anfang: irrmx ns nSsj nns) 

mit persischer Uebersetzung (in Prosa); ein anderer pis;c von 
Aharon Kohn (mir )2iy DW), Den Schluss macht eine persische 
Erzählung (66 b—68 b), die ebenfalls zu mcy^ N\m gehört. 

10. n xh'H nrw mn 'tc *c. 36 Bl. kl. 8°, 1898. Es ist 
die bei Benjacob S. 495, unter N. 1122 erwähnte Schrift, ein 
Ritual für den 15. Schebat (das Neujahrsfest der Bäume). Als 
Herausgeber ('T Sy nein n'ib T2"n cyc ny: tom) nennt sich 
Simeon Chacham und erwähnt auch die Mithilfe seines 
Sohnes Pinchas Chacham Persisch sind nur die Namen 
der Obstgattungen wiedergegeben. 

11. TDcnn cy nec bw wn crS mecn. 32 S. kl. 8, 1899. 
Verfasser ist R a c h ä ra i m b. Elija. 

12. prern# tosS rorn ;n 'b'bi. 16 S. kl. 8°, 1899. Von 
demselben Verfasser. S. über diese beiden Schriftchen ZfUB. IV. 
180—184; Z. d. D. M. G. L1V, 241—257. 

18. inp “inpü 'D. 1 u. 77 Bl. 8°, 1902. Auf dem Titel¬ 
blatte ist der Inhalt dieser, das Rituale dos Festmonates Tischri so¬ 
wie des Fesachfestes betreffende Sammlung mit den Worten gekenn¬ 
zeichnet . . . c msb uw 'tyiai u'j&h yiap nni rfrv n roro 
nnoi cnc:3 ny niSnpa. Der Herausgeber ist Mordechai 

b. Simcha Sason aus Buchara. Einem Teile des Inhaltes ist 
die persische Uebersetzung von Simeon Chacham beigegeben, 
so dem die Sammlung eröffnenden Stücke: bw n s W minf? nitfn 
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JT1 m (beg.: "Va» 'nyBii' ferner die ebenso beginnenden beiden 
ma 1 “ des Vorbeiers für Massai am Neujahr und Versöhnungstage. 
Sie werden als in Buchara üblich bezeichnet und ihr Autor ist 
'jnia cT. Persisch übersetzt ist auch -pir nril, dom eine persische 
(JeherSetzung der Geschichte dos Märtyrers R. A m r a m aus Mainz 
(nach dem Seder liadoroth) vorausgeht. Der ganze Inhalt von 
N. 11 und 12 (zu Pesach und Sukkoth) ist auch in dieser Samm¬ 
lung enthalten, 

14. Dasselbe Werk, 2. Ausgabe, 2 und 84 Bl. 1906. Als 
Mitherausgeber nennt das Titelblatt Jedidja b. Joseph He¬ 
ra t i, Buchhändler in Buchara. Die neue Ausgabe ist mit ver¬ 
schiedenen Zusätzen erweitert; so eine persische Predigt, die der Vor¬ 
holer vor dem Schofarblason am Neujahrsfeste vorzutragen hat 
imSir tu 'cb pryr); eine Wundergeschichte vom Ethrog in persischer 
Sprache (innn c'p'Ut ni^sca cb) und oine andere persische Geschichte 
mit der Ueberschnl't: nuran 'jnnrna wpniw tP'xn jwpa (55b—60b). 

15. pJüN 'Bi »Pc, 16 S. kl. 8°, 1902. Unter „Pijjut“ ist 
die Erzählung vom frommen R. Amnon gemeint wie sie im Schal- 
scheleth Ilakabbala enthalten ist. Dem hehr. Texte folgt die per¬ 
sische Debersetzung, dann die Uebers. des tpin rijrui, hierauf das 
Turgum zu 1 Sam. 2, 1—10. Als Herausgeber nennt sich Cha¬ 
nukka b. Aga Gani Scham masch, der in einem persischen 
Vorworte die Drucklegung des Büchleins mit dem Wunsche begründet, 
dadurch seiner Armut zu steuern. Für ihn zeugen mit ihrer Unter¬ 
schrift Abraham Aminof (s. oben N. 2) Jochanan Simchajof, Israel 
und Benjamin Schaulof. 

16. ce« os Teen. 8 Seiten kl. 8°, 1900. Es ist die Akeda- 
Dichtung von Ephraim b. Isaak aus Bonn mit persischer Nach¬ 
dichtung. Der Herausgeber ist derselbe wie in N. 15, und er be¬ 
gründet die Drucklegung auf dieselbe Weise wie dort. Für ihn 
zeugen Abraham Aminof, Simeon Chacham und Andere. Die per¬ 
sische Uebersetzung ist dieselbe, die sich in dem Liederbuche nsz’' 
W-,tr findet (JQR, XIV 119). S. auch JQR. XVI, 535. 

17. nmr d--c onino pnr nrpy -sc. 28 Bl. 8", 190J. 
Es ist die mit den Worten nnerfr psn "yr ry beginnende Akeda- 
Dichtung von Jelmda Samuel Abbas b. Abun mit stark erweiternder 
persischer Uebersetzug, die, wie es auf dem Titel blatte heisst, 
Benjamin b Mi schal im Jahre 5478 (1718) verfasste. Als 
Herausgeber nennen sich: Simcha b. Bezalel, Nethanel b. Ra¬ 
phael fiaehamim und die Brüder Schaulof (s. Nr 15). Beigegeben 
ist eine persische Uebersetzung des grossen Sünden bekenntnisses 


































von Rabbi Nissim (als bzi ryt' bezeichnet!) und eine nScn 
nowr. — S. noch JQR. XVI, 535. 

18. 'dikc npnpn DJ? rate ->rc 'P. 3 und 39 Bl., 1895. 
Der Uebersetzer und Herausgeber ist Salomo Babagan b. 
Finch a s aus Samarkand, der in der persischen Vorrede erwähnt, 
von der Dichtung Salomo Ibn Gabirols gäbe es zwar handschriftlich 
eine persische Uebersetzung, doch sei dieso sehr fehlerhaft, oft 
sinnlos; er habe sich daher entschlossen, eine den Anforderungen 
einer richtigen Uebersetzung entsprechende persische Bearbeitung 
des Gabirol’schen Gedichtes zu bieten. Dem Büchlein ist die 
Approbation des Grossrabbiners J. S. Eljaschar vorgoschickt. 

19. na» n:oo. 44 Bl. kl. 8“, 1902. Herausgegeben von 
den Brüdern Israel, Nathannel und Benjamin Scbanlof. 

S. Näheres Z. f. H. B. VI. 112—118. 

(Fortsetzung folgt.) 


The Anti-Christian Polemlc of Jonah Kappa ) 
by Israel Davidson. 

In Publishing the Pilpul Zeman, the Rev. Belasco has 
earned the thanks not only of those interested in Mediaeval 
Hebrew literature but also of those interested in the history 
and customs of the Catholic Church. The text of this polemic 
treats of many subjects not usually fouud in Ilebrew sources, 
and the editor is quite right in sayiug „that the interest of 
the parody lies neither in controversy nor in polemic but solely 
in its literary and historical aspects u (p. iii.). 

But for tbis very reason we feel justified in saying that 
the editor has done only half bis duty. He has put the text 
within reach of every Student but he has not even attempted 
to make the text intelligible where it is obscure or to correct 
where the scribe bas erred, nor in general to explain the 
literary and historical allusions which abound on every page. 

Furthermore, in the case of so obscure an author as Jonah 
Kappa, we have a right to expect that in the first book ever 
published under bis name, we would find some information 
regarding his life and times. At least the little that is already 
available should have beeu reproduced if not eularged upou. 1t 


*) G. S. lielasco, xr? uw ,a \b cm*o cr.»3c? 0*33? jo? London 

190b 6° 1Y u. 88 p. 
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is also to be regretted that the editor ehould have thought it 
necessary to expurgate the text (p* <0), espeei&lly where tbere 
ig only ouc Ms. which has lliis passa&e* Such works as the 
Pilpul are not intended for the dass rooni, and to the echolar 
the iutegrity of a text is of far greater importance than 
euphemism. No one would ever dream of accuaing a modern 
Rabbi of acceptiug the ärguments and plirases of a Mediaeval 
autbor sine grano salis* Beeides, ii one were to uphold the 
Standard of good taste, he would have to omit a great iuany 
more passages in the Pilpul, or leave it altogethor rest in 
the obseurity of the I ibraries* 

To proceed uow to sonie special points, we find (p* 11)» 
that the editor still double whether Casale was Kappa’s place 
of residence. Evident ly he overlooked the proofs 1 brought 
(Parody in Jewish Literat uro, p 265 6) to sustam the 

assertion of Prof* Krauas on this point. This may be of sligbt 
importance, as the editor says, still, there is no prohibition 
against beiug cxact in little mattersi 1 therefore append here 
below a copy of an autograph letter of Jonah Kappa which sbows 
that he actiially lived at Casale in the year 1680* Ineidentally 
it also shows that he spelled bis Dame Kappa, not Ra pah, 
nor Kapa 1 ). 

Further proof, if it he at all necessary, that the Pilpul 
was not written in 1380, 1 find now on p. 50 in the citatson 
from „Statt del Mondo 44 of 1682 and on p* 63, wbere a certain 
eustom is described as having been iustituted by Bishop Paul 
of rhü in the Province of Maples m the year 1670* ln ihis 


*) This letter whieh is written to hie unele is addreased in Italian to 
BMamin ftacert. Vittale. Tt is very Ukely Benjamin Cocn Vittale the Rabbi of 
Regio (1651—1730) pupil of Moses Zacnto and teacher of Israel Raaaano. 

,iaip mjno te »' *v>*a* mftq pn 

.gtSb 4 ras hm f^San rrn 

nrnp pyes |«pn» itoia nm miron ia*o giSf j*a 

iy HtM rmn ma hürp wm atr« k *nS nn m Sy itcit n ,J 3yo 
whS wr* tw* uyi cSw n'pSn icna mnaa »a **aya mana nm eaaK nm non 
*ro*n -wh qvpon Sk na Sh mi naittrma whi ntraa nm* smö gki ]\wmn 

miin iiko mamSi layua nimS tvoyo >:c nm t n ny S*:i moi Sw nren min 
on* arm rinmen rnrcö monnc n^ovir *iut wiro enpSbi in* Sy d*o 
*S y o*a'ny o'iai nw Koiia nnffK\ cStr aSa ni»yS nsn« *na Saai *nn 

cnnS g*cw puvm n^nnri» kt i*ai anro nnonan Q*mn nai 

miSj' mta rnna ncy inSo i mn nn* nnwrh *itrH w'un »mvn mySi Tcyün 
r\iw ogS *roa ton *n **n nea *Swop ü\Stri nin*yan ommra *a'K)a* 

*p rr oS st- 

nayi nas Saa p*ir [n\]y* nomm möan |öp 
»Kenn ^na nav» Ty^n 
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Connection I may be permitted to rectify an oversight on my 
part in not mentioning in the ehapter on tbe Pilpul (Parodv 

P ‘ 18eq ^ that Dr< ßrann had alread y ascribed it to the 
)’ear 1680 in his article: „Die Familie Rapoport“ (Cen- 

tenarium, p. 398) though he advanced no reascns for hie 
aseertion. 

, n 9 ther P oints worth while Mailing attention to are the 
tollowing. Ihe lnscriptiou on the title page of the Montefiore 
Ms. as reproduced in the edition ’Syt irnctt-e n«a pwn S'tltt'N 
1C3 f] iss r-‘; corresponds to the coat of arme printed on the 
title page of the Centenarium (Hirschfeld, DescriptiveCatalogue 
JNo 454 states that this Ms. has uo title page). In the list 
ol the New Testament passages quoted fp III—IV) is omitted 
Matthew XXVII, 46 (p. 12); Acts XV, 2 should read 20, the 
mistake being that of the eopyist; Matthew XIII, 55 is correct 

m tb e manuscript it is 25; Mark vi 3 is in the test 
XVI. 3. The editor should not have hesitated to include the 
reference8 to the Hizzuk Emu nah which I have prepared 
with considerable care (Parody, p. 159—160). In fact he 
would only have done his duty if he showed the inner 
relationship ol these two Anti-Christian polemics by puttiug 
one or two of the similar passages along side of each otherT 

As to the text itself it is pleasing to state that the editor 
was very fortunate in his manuscripts, especially in that of 
the Montefiore Library, which is the only one that has the 
additi ual matter from p. 49 to p. 83. A careful comparison 
of the edition with the three Mss. in the library of the Jewish 
Theological Seiniuary has not produced any important variants. 
Withal, there are many important passages that are obscure, 
and the editor has done absolutely nothiug towards the elucidation 
of them. In this place I can only eite a few instances. 

P. 1, 1. 1 nt vn cj Cf. Eccl. Vli, 14; 1. 2 jwmni read 
jitPNT Kim; l. 9—10 n":tt’ motroai . . . c'evi nxd: Ntn Cf. 

Baba Bathra 115b, Berakoth 3a; 1. 20 Nn'prw Cf 
Kidduschin 71b Here it may be a play upon 'pint? Kid- 
duschin IV, 1. — P, 2, 1. 5 c'3N3ö rwy» Cf. Sanhedrin 
XI, 1. — P. 3, 1. 6 ctbna j.vn nnnn Cf. Berakoth 57b 
mne? 'ipn-ic pn chnb j'c' mpv ; f n ; c-:c tnci a good neolo- 
gism for a „mask“; 1.23 cwoS c'btnon read o'oSti’D n? cniPten. 
— P. 7, 1 18 n't '7D3 nxv Ms. C. in the Jewish Theol. Sem! 
reads n't 'Sys vom *v nxv. _ p. 8, 1. 4 a*n n'3 'tfJNi a play 
upon the expression :n n'3 'V JNt T a a u i t h 11b. — P. 9 1. 11 
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mS-rc TtP? irn [O jfl'VpiSl Cf. Gittin 58a niS'fiD 'W. 

P. 10 ). 13 T'lK VH N’n is perhaps thc Italian „Ho al ovaia“ 
whicli ia’at the same time a piay upon the word ff*. — P. 11, 
1. 19 Dvm* read cv mW. — P. 13 1. ‘24 flWil a piay upon the 
Passion of Christ“. — P. 14 For tho eeremony of washing the foot 
of 12 beggars described liere as well as other cnstoms of the 
Catholic Church see J. England, Explanation of the 
C e r e in o n i e s o f the 11 o ly V\ e e k, Romo 1833. t. lj> 
I. 11 &*m»3 n*pon Cf. Num. XXX11I, 13. — P. 18 1. 10 Wv 
Won np'o xSi Weil Spn p3ö i, e. the doctrines followed by the 
Christians aro of a passive nature. — P. 25. 1. 19 cwn 
Mauser, IV, 3. - P. 28, 1. 7 « TC P. K 

H'Ctn n*c T'THintp is the ItaÜan „Dama non ta oavahere sol 

cavaliero fa dama“. P. 37, 1. 14 '" 3 ™? nr» Cf. Pesajim 
V 7: ) ( 27 0'0ö»t Ms. A of tho J. Th. S. reads correctly fl ütm. 
p’ | 23 dic^io read Dic'^ß 'byi Cf. Ket-kuboth 
VII 10. P, 39, 1. 17 nww read Wi» and cf, Sanhedrin 106a. 
— V, 41, 1. 13 Vor tho idenlification of the Sanctuaries of the 


Madonna seo Parody, p„ 164—167. 

These are but a small mimber of the passages that require 
elucidation. The editor shouid bave given all refereneea to 
Talmudic and Midrashie allusions and should bave explained 
the eustoms of the Catholic Church which the author gives in 
a veiled form, The names of the Saints and the Popes should 
likewige bave been verifed. In fact, there is still need of an 


essay on Kappa and bis Pilpul. 


Die gereimte Epistel Hai Gaon’s in Geonlea II. 

Von H, P. (’hajes-Florea^, 

Im zweiten Bande seiner Geonica 1 ) p* 278—79^ ver¬ 
öffentlicht Ginsberg das Fragment eines Sendschreibens Hai’s an 
Jebuda b P Josef in Kairuan {s. über ihn Poznanski ]tfiTp No. 
Z u 2 — Harkavy-Festschrift S. 202—3). Vom halachischen feile ) 


*) L. Ginsberg, Geonica D, Genizah Studies (mit hehr, Titel: 
ptioa uraän \u cjitun nuirni), N. Y,, The Jew- Theol. Bemin. of 
America 1909, 

2 j Es wird eich um eine grössere Arbeit des Gaon gehandelt haben, 
nicht um ein einfaches llesponaum, Tg), p. 279 Z , 4, 
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'! ohl abor der grösste Teil der po6- 
ti&choD Epistel, dio nicht, ohne Interesse ist. — Loidor liegt uns 

dor Toxt in sehr schlechter Verfassung vor; auch dor Abschreiber 
oder Loser der einigen Worten (278, 1. 3. 4. 6. 7. 12. 13. 15. 17 
-79,4.0.6) Vorzeichen angefügt hat, dürfte stellenweise schon 
den corrupton Text vorgefunden habon. Auffallondonveiso hat mein 
gelehrter breundI Ginzberg das Metrum ganz ausser Acht golasson, 
und sich hauptsach ich dadurch den Weg dor Interpretiert uud 
Ismondiorung verschlosson. - Die ersten Vorshälfton haben imroor 
Win' viermal; dio zweiton zuweilen dio gloicho Versform, 
doch auch nun ip' dreimal und nyurn ur, schliesslich auch m' 
dreimal olino -TO in'; es handelt sich wohl um Varia¬ 
tionen des — Moino nachfolgenden Bomorkungen bozieheu 
sich auf jene Verse, die ich ganz oder teilweise berichtigen zu 
konnon glaubo; die leicht verständlichen 1 ) lasse ich bei Soito, 
ebenso solche, zu denen ich keine Vorschläge zu machon habe. 


1) V. 1. Dio zweite Hälfte ist ganz glatt; dio erste dagegen 
corrupt; sie lautet: rnDHI -p¥C die Vokale finden 

sich im Texto. Nun ist das zore bei ■p« (von G. richtig als 
Grenzen, Gebiet erklärt) sicherlich falsch und zwar aus gramma- 
tischen uud metrischen Gründen; aber auch 'Jiya, dem eine Kürze 
und rrerr, dem eine Längo fohlt, bieten Schwierigkeiten. Als Ver- 
legeuheitsversuch möchto ich Vorschlägen: rrt?™' 

„er möge erhöhen Dein Gebiet und vor Armut bewahren“ (zur Kon¬ 
struktion vgl. Qoh. IV, 8). 


2) Im zweiten Verse lautet die erste Hälfte niu ">• nzz“ xh'. 
n*nuei sc: n::; wie G. das letzte mir unverständliche Wort er¬ 
klärt hat, sagt er uns nicht. Hai hat augenscheinlich an l’s 89. 15 
gedacht; demnach ist zu lesen: (-Tintjc? Kg? H32 nyj '7% rß#' tib) 
Jn der zweiten Vorshälftc ist mit dem unsicheren mvp nichts au. 
zufangen. Neben DMCVI C' (wie G. richtig für ryc'T liest) wird 
wohl eine Himmelsrichtung gestanden haben; es scheint mir ge¬ 
wagt vorzuschlagen ,“npl 3 DJ1 wobei “ipß = Dip wäre. 


') Von ganzen Versen: p. 278: 4, 5, 10, 16; p. 279: 4, fi, 6. 

2 ) So dürfte Hai dag AVort lokalisiert Laben; der Gaon Lat sicLerlich 
auch nncc </’ 1. c. als Hauptwort mit Membildung aufgefasst vgl. Ibn Ezra a. 1. 
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3) Die erste Hälfte des V. 3 lautet 18? |HJt W3J "pKI 

rv^Dl: G. Anm. 4 verweist auf ‘Aruch s. v. pnbö : dort ist von 
s a 1 a r i u m die llude: wie will man damit liier auskommen ? 
Ausserdem gestattot das Metrum die überlieferte Form nicht. Fs wäre 
gewagt vorzuschlagen: rHijDI löj? (11^ »Herr und 

Schutz (Ps. 91. 4) seines Volkes“. Poznanski (Zusätze zu 

'tM« = llarkavy - Fest sehr. 506 Z. 17 v. u.) denkt an 
ffvbc Stuhl (in Lev, rabb. IX, 4). Da aber ssXXapwv nicht Thron 
bedeuton kann, so schoint es mir trotz des „Heiligen Stuhles“ als 
epithoton oruans nicht ganz zu passen. 

In der zweiten Vorshälfte ist für rnnei zu lesen HlHii', 

4) V. 6; G. schlägt mit Recht nncri für roiflfl vor; aber nach 
Jes. 30, 33 kann man doch nicht gut nnen 'ab sagen; ich lese: 

m i S18 1 ?l ni-ißjl 1öS. 

5) V. 7; während die erste Vershälfte klar ist, ist es um 
die zweite sehr schlecht bestellt; sie lautet mit des Vocalen des 
Abschreibers: mtt’ipö rriMop liTJCit* b~ DH*?; das versteht wohl 
kein Mensch, Ich schlage vor: mWpp np fö? ITJötP nnS 
„sein Ool verbreitet Woklgeriiche, wie ein Kessol voll von Aroma“ 
(Cant. 3,6). 

6) V. 8; verderbt ist nur das letzte Wort; ich möchte lesen: 
npPB* HSni „grösser als jedo Einschätzung“ (v. G. Anm. 8); 
myiWB ist sicher falsch, 

7) V. 9; die erste Hälfte lautet: meMi rüöö 'ai wbnn ipn' 'öl: 
G.’s Vorschlag flJÖ) ist auch mit Rücksicht aufs Metrum abzu¬ 
lehnen; vielleicht ist zu loson: nlßP',1 "Jö 'öl — Corrupt ist die 
zweito Vershälfte: mpe T nub b:i iW xb pu sim; ich würde 
vorschlagen; pNti* fribb jpl N1H1; für das unmögliche .rpc T liest 
Dr. Margulies Hppp?}. 

8) In V. 11 bieiot die zweite Hälfte mit tif bl metrisch 

Schwierigkeiten; es fehlt eine Länge; ich möchte Vorschlägen 
mpö? Nb nett? bpi „und joder Fürst ist in seiner 

Gegenwart wie eine Sklavin, die olmo jedo Aenderung den Befehl 
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ihres Gebieters aasführt“; in der ersten Vershälfte heisst es tmi 
3'U hzb 1*70. 

9) V. 12 ist ganz klar: da jedoch G. eine, meines Erachtens, 
unrichtige Erklärung gibt, so will ich den Satz hier besprechen: 

rm *>pp jriti Tpn Htrs s atlK feji 

.( l rrtfrn ifen nm$ nwty 

„Jeder der da strebt Gutos zu üben, und als solcher bekannt ist 
allüberall, wird nur dann seinen Fuss auf dem richtigen Pfade 
haben, wenn er seinen (des von H. gefeierten lläcens) Spuren folgt“ 
G. erklärt also mit Unrecht non rv.^y*? m fei. — Gut schliesst 
sich nach unserer Auffassung V. 13 an, in dem nicht mit G. "T 
für yr zu lesen ist; (’rnfcm DJ1 1 T t nrinp „Doch wenn 
die anderen Wohltäter auch seinem Beispiele folgen, so bleibt ihre 
liand doch weit hinter der seinigen zurück“. 

10) V. 13 hat in der zweiten Hälfte eine Lücke die ich mit 

fen ausfüllen möchte: also m?»ö [Sml D^n; b% 

„Das Vermögen des Edlen ist in der ganzen Wolt verstreut“, d. h. 
er gibt nach allen Seiten. 

11) Sehr schwierig ist V. 14; die erste Hälfte lautet: 

t’rnrno 'bv Ml n mi;K ^ .TM«; ich fasse das erste nrjx als 
part. pass. Qal von das zweite als Hauptwort im Sinne von 
Bündel; rnina gehört wohl zum neuhebr. i:n im Sinne von umgeben, 
etwa Kranz? rnmp 'b% CJ1 Ü ,TTW*f iTJÜK. Der Sinn wäre: 
Auch mir ist durch ihn eiu Bündel (von Gabon) gebunden, es 
umgibt mich wie ein Kranz. — Die zweite Vershälfte lautet.’ fex 
mwi nyv 'cb t::h btc: sicher ist zu lesen; Dr. Margulies 

meint das mi»tf von m resp. 1)1 pressen hergeleitet wäre; 
demnach würde dieser Halbvers den nächsten einleiten und zu 
erklären sein: „aber daraus habe ich bereitet und gepresst (ein 
Lied) das zu seinen Verdiensten steht wie Eins zu Tausend“ (V. 15). 


*) min, nvp, mtrn im Text vokalisiert. 
a ) Von mir vokalisiert. 

8 ) Diese Vokalisation ist aus metrischen Gründen abzulehnen. 














































12) V. 15; ist zu vocalisieren: 1HX 133 s^O 1 ? „wie zu tausend 

(Kor) ein Kör“; in der zweiten Hälfte ist vielleicht zu lesen: 
fft'njtni n'ilpl.T rr'ß61¥ „und Sie leuchtet“ wie ITfW 

Job 24,11; oder etwa 

13) V. 16 ist wohl CJ1X53 für n’KKM zu lesen und m»: für 
rraoa; also mit Vooalen: 

rn*tfnp *n^5ü rbyva o’jjkas 
rryyija irrsps} rwnaia »rn n$»t} 

e'Jlüa ist natürlich Metrum; mM: = iTJ«a: wie ans 1 ?: in Ps. 104,6. 

14) V. 17 hat in der ersten Vershälfte; sm \y % nw % nn (* nnsf PV2 

,T53:i z->: das müsste bedeuten: Frühmorgens habe ich noch ge¬ 
schwiegen, Abends war das Gedicht fertig; nun will aber Hai 
augenscheinlich sagen, dass er den ganzen Tag von der Morgenröte 
bis zum Abend daran gearbeitet hat; ausserdem wäre v^nn (vgl. 
G, Anm, 15) von nurr schwer sbzuleiten. — Ich schlage vor: 
rnöjjl :nj7 nv nj?|, Hai hätte also '0m mit 

Sehewa pathach iwie vwn, tv^p) geschrieben. 

15) V. 18 will wohl sagen: doch bei meiner starken Inan¬ 

spruchnahme und der Unruhe meines Herzens, ist meine lledc 
etwas undeutlich ausgefallen; nur stimmt in der zweiten Vershälfte 
das Metrum nicht: sie lautet mmm Wins: c "m; vielleicht 

ist zu lesen: rr?1rn »5Urp3 'E nRi$] *»3 VJH d. h. „ich spreche 
in Andeutungen wie ein Weissagender oder eine Wahrsagerin“. 

16) p. 279 Z, 1; ist ganz verderbt: .sS t£A mW TiPm 
miPjAi '-ex Sn c:rt SsS . . . mmh ; ich möchte rrrw als imp, 
polel von schauen erklären: also: Sieh dir genau das Gedicht 
an; das Weitere ist mir unklar; jedenfalls fehlen zwei Längen; 
gewagt scheint es mir, vorzuschlagen ^lb [|H1] Dfrl iTJjW 
mmr6. ln der zweiten Vershälfte dürfte wohl vor hzh etwa 

oder T3WP1 ausgefallen sein; denn dieser Halbvers wie 
auch die folgenden Zeilen scheinen sich aut das halachische 
Sendschreiben zu beziehen; dann müsste man allerdings 


l ) Das v ist unsicher; ich bin der festen Meinung, dass in» zu lesen ist. 










auch rni^pb ohne Waw lesen 1 ), was heissen könnte: „und mein 
Sendschreiben sei ein Angebinde jedem Gelehrton“. 

17) Z. 2\ acceptiert man meine Auffassung dos vorhergehenden 
Versos, so ist vielleicht am Anfango zu ergänzen [n 5 ) 1 ? 'byi 
oder ähnliches; njriS das metrisch nicht angeht, hat etwa 
gelautet (inf. wie ni-in Ps. 77, 10); in der zweiten Vershälfto 
dürlte "W 'hy heissen: auf den Mauern, d. h. in einem allen zu¬ 
gänglichen Orte; fwvrt hat vielleicht ursprünglich gelautet HtthnnS 

eingravieren lassen (Jer. 17, 1; wobei die Hiph'ilbilduug einer poet. 
Lizenz ents|)ränge). 

18) Z. 3 ist wohl zu lesen: sie auszubreiten; in der 

zweiten Vershälfto vielleicht auch tlZ'iynb; allerdings kann ich 
rwvh nicht heilen, vielleicht fehlt c: nach diesem Worte; 
bedeutet wahrscheinlich miro 2 * * ). 


M&nuscrits höhreux de POratoire, ä la Bibliolhäqiie 
Nationale de Paris« 

Notices in^dites par S. Munk. 

(Fortsetzung von XIII, 187.) 

No. 1109 (Oral. 142.) 

Ouvrage de medccine, compose de 569 paragraphes et ren- 
fermant un traito complet do pathologic, oü Ton expose la nature 
de toutes les raaladies particulieros ä commencer par celles du 
cerveau, ainsi que leur Symptome, leur diagnostic, et les remedes 
propres ä les guerir. 

Ce traite n’est autre chose que la traduction d une encyc- 
lopödie de toutes les Sciences medicales, et compost-e en persau, 
sous le titro do „Tresor de Kharczm-Sehab“, par Zein Eddin Ismail 
bon Hosöin al-Djordjäni, mort solon Hadji-Halfa en 535 de PHegire 


x ) Oder soll ncic bs) zu lesen sein, was freilich auf Mn bezogen im 
klassischen Hebräisch nicht ginge? 

2 ) ln dem auf die Epistel folgenden Frosastücke ist Z. 11 etwa amos 

(für n mod) zu lesen «= 810 nach der Migna Ende Uqzin; Z. 14 wohl von 

KTPD trxn '^nn c*yow; was soll Z. 15 enny niM heissen? 





































29 


(1140). LWeur dedia son travail a Atziz, roi ou gouverneur da 
pays de Kharezm; de Ja, le titre de l’ouvrage, que oous reneon- 
trons aussi dans notre traduction hebniiquo, Au fol. 145 b, on lit 
cette inscription: wwtd «rrra W unsove Voir aussi 

fol. 151a, 153b, 161a, 179 b. 

Selon lladjl Khalfa, Fouvragese eomposeraU de douze volumes 
ou mieux de douze livres; mais on va voir qu'cn realitö II ny en 
a que dix. Chaque livre est subdivisä en „traites“ Quel¬ 

ques livres out plusieurs poitions ou parties, dont chacune est divisee 
en paragraphes (pic)* Plusieurs livres existent, dans 1 original, 
parmi les manuscrits persans (anc, fonds) de la Bibliotheque. Le 
No. 146 renferme presque tont te livre 1'), Introduktion generale, 
anatomie, fauultes physiques, et'Ie livre 11 tout entier, de Petat du 
corps en gunöral, du ehaud, du froid, des causOS generalos de nm- 
ladies. Le livre 111, (regimo sanitaire dans tous ses details) existe 
incomplet dans le No, 147, et so completc par le No. 148, qui 
commenco par la 2. partio du livre 11 et renferme en mdme temps 
Je livre IV (maladies en general, crises 010,61 le livre V (ilevres), 
Le livre VI (maladies p&rticulieros des diverses parties du corps) 
n’est pas complet; lo No. 149 en renferme la secondo moitie, a 
partir du 11, traite. Enfm le X et demier livre de tont Pouvrage, qui 
ost lo ou Antidotarium, existe an No, 147, mais ne parait 

pas etro tout-ä-fait complet Les feuillets sont transposös et m6\6s 
cn partie avcc le livre 111 qui so trouve dans le meine volume. 
Cct Antidotarium est ex pressement drsigne nomine lo livre X (fol. 
2<8b) et comme le dernier) (foL 352b.) 

Notre Version hebraiquo qui, commo nous Pnvons dit, ren- 
ferme toute la pathologie, comp lote & peu pres le texte persam 
Kilo commence par lo livre VL qui ost un des plus longs. 11 est 
divisß cn 21 traitßs, et compie dans la traduction 371 §§. Au 
S 372 commence le livre VII (f, 210b), qui traite des differentes 
o-peces d’ulceres, des eruptions de la peau ot de la lepre. Le 
livre VIII (f. 228a), traitant de la chevelure et des poils en general 
ou des maladies qui sy rattachent, du teint, de Fembonpomt etc., 
embrasse les 411 a 439. Le livre IX (L 235b), qui traite 
des poisons et des morsures veniraeuses embrasse les §§ 440 
ä 483. 


An fol. 185b eotnmence le 6, traite du livre I t et au fol. 190b, le 
0. Les troia premi^rs trailGs du livre I sont derita en marge autour du 
livre 11, fol. 202b et auiv. 

“) I/extraitdek DaakhirG existe £gal©meut & la Bibliothfe^uo, SuppK 
per&Bn No, 04, Un j>etit mauuej. de mMeeine du meine se trouve au ms. 
persan No. 159 de raacien fonds. 
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. ^ partior du fol. 247a (§§ 484—518), nous avons une grande 
partie du livre V. qui est divise en 6 traites. La traduction com- 
menee par la 3. partie du 3. traite, et va jusquü Ja fin du livre 
(cornpar. ms. persan, No. 148, f. 240 jusqu’ k la fin). Du fol. 
2<4a, ou se trouve la fin du livre V jusqu'au f 276b (§ 'ily k 
526) nous avons la traduclion du 5. träitd de la 2. partie du 
livre 111, traitant des nialadies desenfants (V. ms. persan No 147 
f. 275b et s ; No. 148, f. 126b et s.). Les §§ 527-28, traitant 
de 1 emploi de 1 oxymel et de 1 eau d orge, forracnt, dans J original 
persan, les chap. 3 et 4 de la 2. partie du 3. traite du livre V 
(ms. persan, No. 158, fol. 224 et suiv.). Co qui suit jusqu’ k Ja fin 
du volume (§§ 529 a 569) parait elro tire d’un autre ouvrage 
persan, ou arube; il y est traite principalement des fievres et des 
jours de crise. Les memes sujots sont traites dans la premiere 
moitie du livre V de la D z a k h i r 6'); mais notre toxte hebreu 
en diflere totalement. 


Nous ne connaissons pas d'autre ouvrago persan qui ait ete 
traduit en hebreu, et sous ce rapport la Version hebraique que 
nous avons sous les yeux est une vdritable curiosile litteraire. 11 
est ä regretter que nous no connaissions ni le traducteur, ni meine 
l'epoque oü la traduction fut faite. La dato du manuscrlt nous 
est egaloinent inconnue; nous n’y trouvons aucune espece d’indi- 
cation, m au commencement, ni a la fin du volume. Houreuse- 
ment, l’existence de plusieurs parties de l'original persan nous a 
mis ii m6me do constater l’identite de l'ouvrage et la fid61ite de 
la traduction, bien que cellc-ci soit quelquefois un peu abreg6o. 
V a et lit il y a des lacunes, que le copiste a laiss^es en blanc. 

| A la suite, S. Munk transcrit comme specimon, en persan 
et en h6breu, un passage du livre III, d’apres les deux rass. per¬ 
sans, No. 147 et 148]. 

No. 1170 (Orat. 141). 


[Les notices des articles 1,3 et 4 sont au Catalogue im- 
prim£*]. 

2 ". 'Ssitrn prx'b mmpn c »Traite des fievres“, intitule en 
arabe ou^II en C > QC 1 livros, par Isaac Israeli, traduit de 

l'arabe en hebreu. L'auteur est le celebre medecin juif Abou 
Yaakoub Jshak ben Soleiraan al-Israili, qui florissait dans la seconde 
moitie du IX. et la premiere moiti6 du X. siede, dont les ouvrages, 
et notamment le Iraite des fievres, jouissaicnt d'uno grand repu- 
tation parmi les Arabes, et pendant plusieurs siecles meme dans 
toute 1 Europe II vivait en Afrique, d abord en Egypte, ensuite 
aupres de Ziadet Allah, dernier prince de la dynastie des Aglabites, 
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et apres la chute de celui-ci, a la cour des Fatimites, ä Kairoudn. 
Ob dit qu'il mourut äge de plus de cent ans, qu'il ne laissa pas 
d'enfant, et qu'il n'avait jarnais contraete de mariage. On peut 
7 oir ia notice biographiqno extraite de 1 „Histoiro des medecms“ 
d'Ibn Abi Oceibia, par Silvestre de Sacy (Voir Relation de l’Egypte 
par Abd al Latif, p. 43—45). On iit entro autres, dans cette 
notice, que quelqu' un ayant detnande un jour n Isaac s il ne serait 
pas bien also d’avoir des enfants, celui-ci aurait repondu: „Nuilo- 
ment, puisque je laisse apres moi mon Tratte des fievros.“ 

Donc, pnrait-il, c'est par erreur que quelques auteurs juifs 
parlant d un certain medecin nomm Joseph ben Isaac et qui avait 
ecrit „sur l’urine“, y out vu un fils de notre Isaac Israeli ’). Selon 
Ibn Abi Oceibia, Isaac mourut vors Tan 320 de l'Hegire (932), ou 
selon le Schalschelet ha Kabbala en 940. Mais cos dates paraissent 
l'uno et l'autro inexactes; du moins Ibn al Athir, Ibn Khallican et 
Ibn-Khnldoun font-ils, tous les trois, figurer notre Ishak ben Solei- 
mau al-lsraili en 341 (953), Jors de la mort du Khalife fatmite 
Ismaol ben Käycra, surnomme Alm&ncour. Voir nussi Sat'ädi, 
Qft iouv, -y*, ms. du Supplement arabe, No. 1504, fol. 25 b). 


Miszellen. 

Bemerkungen an: Deutsche Abschreiber un l Punktetoren des Mittelalters 
in Zf HB, 11 S. 86 ff. 

1) In nmtr -pm früher Cod. Haiberst. 466 findet sich f. 19a: p 

ina nDDn nt mtoa n& S&k jth yw nap (?) eMp nm:iK n'nS 

löHtP. Die Ha. ist in deutscher CursivscbrifL 

2 ) Eino unserer 3 p*po Hss. wurde von vko is m vollendet; der erste 

Teil von anderer Hand bat im im das Datum vjn r i 5146 iu und ist 

nicht vou ausgesprochen deutscher Hund wie der zweite, der auch aus dem 
Ende des 14, Jahrh. stammt. A Marx {New York). 


l ) V, Wolf, Bibliotheca bebraea t. I, p. 536 et 566; tili, p. 683, Les 
Premier es Hgnes du Traite des urines par Joseph ben Isaac, citöes par Wolf, 
Je sont aussi par Elnnthan Kalkes dans le Eben Sappir (ci-dessus, No* 161, 
f, 161); cefc autenr distingue bien le traitß de Joseph d'un untre sur Turme, 
en dix chapitres, paT notre Isaac, que, par la m£rae erreur, il appeile le H pere u 
de Joseph. 
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33) Abraham b Jaschibu Jernschalmi, ’Emüna ’ämen 

(}CN H310N). Apologetik des Karäertums. Goslow 
1846. 4°. Lwdbd. 40.— 

Titel u. die Bll. 81, 32 handschriftlich ergänzt. 

34) Arou b. Elia, ‘£z hajim (O'TI Religionsphilo- 

sophie mit Kommentar ’ör ha hajim (D"n."! TIN) des 
Simclia Isac b. Moses. Goslow 1847. Fol. Orig.Ldrbd. 75.— 

35) Aron b. Joseph, Sefer liauiibhar w e töb hamisbar, 

("incon 21131 “inDOn 'O, Kommentar zum Pentateuch. 
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36) Bibel. Töräh uuebiim (O'N'331 miD), Pentateuch und 

die Propheten mit tatarischer Uebersetzung. Goslow 
1841. 4". 3 Orig.-Ldrbde. 100.— 

37) Ella b. Moses Baschiatzi, ’Adderet ’Elijahu (rPftN 

Ritual Vorschriften. Goslow 1835. Fol. Orig.¬ 
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38) Gebete. Scder tefilöt haq«raim, (D’NIp.T DI^Bn "HD), 
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